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und bringt ihn nun zu Direotor B u 1 i c nach Spalato, so wird er immer 
nur mit euphemistischer Umschreibung das gefundene Ding zum Kaufe 
anzubieten wagen.

Aber nicht nur züchtig, sondern auch prägnant und reich an originellen 
Wendungen ist die Sprache des Morlaken, ein Beweis, dass dieser mit 
seiner guten körperlichen Beschaffenheit auch klaren gesunden Menschen­
verstand verbindet. Rechnet man dazu den tapferen Sinn der Leute und 
ihre gleichwohl unleugbar vorhandene Willigkeit, sowie die Uneigennützigkeit, 
vermöge welcher sie für den Freund, ja  selbst für den Fremden, der ihnen 
freundlich entgegenkommt, das letzte Schaf zu schlachten bereit sind, so 
erhält man ein nicht ungünstiges Gesammtbild und begreift, wie sich seit 
F o r t i s  alle Reisenden, die den Morlaken näher kennen lernten, mit ihm 
befreundeten und ihm vom Herzen die Gelegenheit wünschten, in bessere 
Lebensverhältnisse zu kommen.


